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ja Glaubens- und Gewissensfreiheil in der Verfassung garantiert haben.

Aber na! Der bernisch? Regierungsrat weist ein solches Gesuch rundweg
ab. es solle beim Alten bleiben. Unterdessen kommt die Frage vor die

höchste eidg. Instanz, deren Entscheid wir ruhig abwarten. Immerhin
mußten wir endlich aus das selten tolerante Prozedere des h. Erziehungs-
Direktors Gobat von Bern hinweisen. Wir Wilde sind doch bessere Leut'.
sagt Seume, und die Sachlage in Uri, Freiburg, Luzern, Schrvyz, Ob-
walden, Zug u. s. w. beweist es. (U. ?roi.

" Kin Wachtrag.
Der verehrte Herr Professor Hug in Zug hat im l. und 2. Hefte

dieses Jahres eine interessante Besprechung „Zur Reform unserer neusprachlichen
Schulausgaben" geboten. Als „Nachtrag" gieng uns noch folgende wertvolle
Ergänzung zu, die wir aber wegen verspäteten Einlangens unmöglich mehr der
Arbeit anhängen konnten, weshalb sie erst heute separat erscheint.

Herr Hug schreibt also- „Soeben erhalte ich Band 1, 3 und 5 der Neu-
sprachlichen Resormbibliothek zur Einsicht. Die Büchlein sind hübsch eingebunden.
Das Papier ist gut und der Druck sowohl des Textes wie der Anmerkungen
sehr deutlich. Die versprochenen Bilder fehlen aber ganz. Band 1. Erubaw
Bbo Victorian lira zählt rund 8V Seiten, die dazu gehörenden Notes eben-

falls 30 Seiten. Ich schlage die erste Seite der Notes auf und lese:
1. I lira »AS, period, time.

4 RonsinZton Usines: u iienvz- brieli buiidiuZ on tbo western sids ot
Kensington tZurdens, Uondon 8 a Urines Itegent sT ^ .)» man wobo
rules (luring a sovereignes (lisalnlitv, in 18l(>, dis eldest son Eeorgs
>v»s appointed Urines Regent, and so from tdat period do was virtually
ding u. a.

Diese Wort- und Sacherklärungen reden eine beredte Sprache. Arme
Schüler, was mutet man euch nicht alles zu! Doch tröstet euch, die zwei-
sprachigen Wörterbücher, eure alten zuverlässigen Freunde, leben ja noch.

Und daß sie noch recht lange leben und nene Aufgaben zu erfüllen haben, da»

für sorgen die Notes der „Neusprachlichen Reformbibliothek."

Pädagogische Litteratur und Lehrmittel.
"l"Neue'Wege im Religions-Nnterrichte. Von Johann Valerian. Bucher'sche Ber-

lagsbuchhandlung in Wiirzburg. 50
Valerian, ein Anonymus, steht auf durchaus katholischem Boden, aber er findet die

im Religions-Unterrichte vielfach befolgten Wege veraltet. Er will darum auch in
religiösem Unterrichte methodisch neue Wege wandeln. Und daß der Religions-Unter-
richt an den methodischen Fortschritten der Neuzeit so wenig Anteil genommen, dafür
macht er den Schulkatechismus verantwortlich. Im Deharbe'schen Katechismus vermißt
er die logische und didaktische Aneinanderreihung der Fragen. Es spricht ihm im Re-

ligionsunterrichte zu sehr der Theologe und zu wenig der Pädagoge. Er will von dem

Kinde und dessen Anschauung ausgehen und daher engeren Zusammenschluß von biblischer
Geschichte und Katechismus-Unterricht. Die Glaubens- uns Sittenlehre soll nach Valerian
aus der biblischen Erzählung entwickelt werden. Die Fragen und Antworten im Katechis-
mus sollen tunlichst beschränkt werden Valerian konstruiert ein Lehrgebäude, das auf
einheitlicher Grundlage Katechismus und Altes Testament und ebenso wieder Katechismus



und Ntucs Testament gleich auffassen soll. Er findet besonderes Gefallen an Mindens

Katechismusvcrsuch, der den mittleren Teharbe in neuem Gewände erscheinen liest. Die
Broschllre mag auf Widerspruch stoßen, das ist ziemlich sicher. Aber Valerian verdient
dennoch alle Anerkennung, weil er mit seinem initiativen Worte zum Nachdenken anregt.
Und ernstes Nachdenken bringt zur Einsicht, daß eine Umkehr in methodischer Richtung auch
aus dem Boden des Katechismus-Unterrichtes nur vom Guten ist, - Psr, T,

2, Tie Maikönigin von Poppelsdors. Von Jos. Flaves, Verlag von Butzon à
Bercker in Kevelaer, 1-8 Seiten, 3» A

Unter odigeni Titel ist das Zl, Bündchen der sehr zu empfehlenden Samm-
lung „Aus Vergangenheit und Gegenwart" erschienen. Wir stehen sonst, offen gestanden,
vielen reklamehaften litterarischen Produkten unserer Tage recht besenklichen Gesichtes gegen-
Über, Und es überkommt uns gar ost, wenn wir lobende Anpreisungen in unseren
Blättern lesen, ein kalter Schauder, Man weist ja, wie derlei Empfehlungen „gemacht"
und durch die Blätter an den Mann gebracht werden. Von Butzon ck BerckerS-Samm-
lung haben wir No. 3, 7—9, 11^14, 16, 17, 13, 26, 26, 23 und 29 von A bis Z
gelesen und uns daran wirklich erbaut. Der Geist der Sammlung ist der wirklich
christlich erzieherische, die Schreibweise leicht faßlich und verständlich und der Preis
spottbillig. Wir kennen keine Sammlung, die für unsere Volkskreise mit der vorliegenden
konkurrieren könnte. —

3 Kulturstudic», Von Or. R. von Kralik, Verlag der Alphonsus-Buchhandlung
in Münster in Westfalen, Preis 2 371 Seiten. —

Schreiber dies hat in den sog. „Grünen" nun zu wiederholten Malen kleinere
Arlikeichen von Ur. von Kralik zum Abdrucke .ebracht, Dieselben dürften gezeigt haben,
daß Kralik ein klarer Kopf ist, der auf katholisch wissenschaftlichem Boden zu den Autori-
täten zahlt. Seine „Kulturstudien" sollen Hilsstruppen sein, um eine einheitliche, organische
Kultur zu sörde-n, Sie sollen beweisen, daß diese Kultur uns durch eine Jahrhunderte
lange Revolution, Anarchie und Dekadenz verloren gegangen ist. Dadurch soll das Be-
wußtsein kommen, daß eine Regeneration nötig ist und zwar auf der einzig möglichen
Grundlage des lebendigen Christentunis, wie es sich in der katholischen Kirche immer
glänzender manifestiert. ^

Viele Arbeiten, die Herr von Kralik in dieser Absicht unter dem Titel „Kultur-
ftudien" veröffentlicht, sind ehedem als Vortrüge verwendet worden einige waren in ver-
jchiedenen Zeitschriften erschienen, waren aber im Hinblicke aus eine einheitliche Zusammen-
sassung entworfen. Wir finden 24 Arbeiten z, B, Elemente unserer Kultur — Kathol,
Kulturaufgaben — Die moderne Intelligenz und die Kirche — Gibt es eine katholische
Wissenschaft? — Die soziale Bedeutung der christlichen Kunst - Die Stellung des

Lehrerstandes im Organismus der menschlichen Gesellschaft - lieber geistliche Festipiele
— Ueber Kirchenmusik — Konzertmusik und Leben, Die „Kulturstudien" bieten nicht,
was der Einzelne erwartet, sind es doch nicht zusammenhängende Vortrage, sondern mehr
aneinander gereihte Gedanken über ein bez, Thema, bisweilen kürzer, bisweilen aussühr-
licher, immer aber geistreich. Wir werden gelegentlich wieder Abrisse zur Benutzung ein-
senden, sofern selbe Ausnahme finden. Das empfehlenswerte Buch ist sehr zeitgemäß. —

Pros, K,
4, Deutsches Lesebuch siir kath, höhere Mädchenschulen von Dr, P. Prinz, Sem -

Direktor. Verlag von Friedrich SchSningh in Padcrborn, 536 Seiten,
Mit diesem Bande ist der 6, und l.tzle Teil des Prinz'schen Lesebuches für kath.

höhere Mädchenschulen erschienen. Er bildet den Abschluß, berechnet für das 7. Schul-
fahr. Der praktische Teil bietet l7l 'Nummern lyrischen und öl! episcken Charakters.
Die lyrische Dichtung greist aus Natur und Leben heraus und charakterisiert im Abschnitte
„Morgen und Frühling" das wonnige Daheim, den Abschied, die Wanderschaft und
die SangeSlust, im Abschnitte „Mittag und Sommer" Natur und Freude, Lebens-
Weisheit, in „Abend und Herbst" die Vergänglichkeit, das Heimweh und die Heimkehr
und in „Nacht und Winter" das Herzeleid, Trost und Hoffnung, die Ewigkeit. Ein
Rest lyrischer Gedichte gilt der Liebe zur Scholle, dem Vaterlande, — Unter anderm
finden wir Dichtungen von A, Jüngst, H, Dransseld, Droste-Hülshosf, Chr, I. Matzerath,
Frz. Alfred Muth, Jg. Mahanek, Fr, W, Weber, Albertine Nachtweih, G, v. Dyherrn,
Martin Greif, W, Kreiten u, a, Dichter-Naturen, modernen und ne> esten Datums. Und
das bezeichnen wir als einen Vorzug, der nicht zu unterschätzen. Unsere Schule soll zeit-
gemäß belehren und darum namentlich auch niit den Leistungen und den geistigen
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Hauptträgern und Hauptströmungen bekannt machen. — Tie „epische Dichtung"
hat auf gröbere Partien bekannter Epen verzichtet, weil ja Schulausgaben vorhanden sind,
die man slruppellos Töchtern dieser Altersstufe in die Hände geben darf. —

Der prosaische Teil zerfällt a) in Sage und Gesckichte, b) in Darstellungen
aus der Erd-, Völker- und Naturkunde, o) in Abhandlungen zu Kunst und Litteratur und
ck) in allgemeine Abhandlungen, Briefe und Reden. Dieser Teil ist sehr anregend und
bildend, stellenweise spezifisch preußisch, zu „großdeutsch". So z. B. die kaiserlichen An-
sprachen an Moltke u. a., die Briese der Königin Luisa an die Kaiserin von Rußland u.
a. m. Immerhin aber ist der ganze Abschnitt ungemein inhaltsreich, vielseitig, gemütstief
und christlich. Die Lektüre des Buches tut auch dem Erwachsenen wohl. Tie ganze
Sammlung in ihren K Teilen ist für den gestellten Zweck, höheren Mädchenschulen mit
kath. Charakter ein zeitgemäßes Lehrmittel sein zu wollen, wohl das trefflichste Lehr-
Mittel, das bis jetzt auf kath. Boden gewachsen. Troll It.

5. DM"" Hinaus ins Leben! von Cölestin Muff, O. 8. L. Verlag von Benziger
u. Comp. A. G.. Einsiedeln.

Das neue, eben erschienene Gebetbuch hat auf Ostern, weißen Sonntag und auf
die Zeit der Schulentlassung den besten Zeitpunkt seines Erscheinens gesunden. Denn es

paßt wirklich in erster Linie für die der Schule entlassene männliche Jugend, fur Abiturienten
der Fortbildungs- und Rekrutenschule. T. Cölestin wappnet im ersten Teile den kathol.
Jüngling in ungemein ansprechender Belehrung durch '>9 Kapitel hindurch zur Erhaltung
des Glaubens und der Keuschheit. Dann führt er ihn, ihm den Kampspreis, den Feind,
die Niederlage und den sieg zeigend, durch den Kampf zum Sieg in 18 Kapiteln. Hier-
auf begleuet er ihn in die Lehre (6 Kap.). in die Fremde 14 Kap.) und in die Kaserne
(3 Kap.), ihm überall als weiser Lehrer, als sürsichtiger Ratgeber und als warnender
Mentor beistehend. Endlich stellt er den Jüngling an den „Scheideweg", in welchen II
Kapiteln er ihm namentlich väterlich-erfahren und freundschastlich-besorgt den Weg zur
Heirat ebnet. Der 5. Teil enthält die üblichen Gebete 1°. Eölestin schreibt anregend,
ansprechend und berücksichtigt alle Seiten und alle Verhaltnisse des religiös-sittlichen Lebens
eines nicht studierenden kath. Jünglings in der modernen Welt. Es sei das Gebet-
buch wärmstens empsvhlen; es verdient diese Empfehlung vollauf.

6. Der lil. Thomas von Aquin von Prosessor Gibelli. Verlag von Benziger u.
Eomp. A. G., Einsiedeln. 78 Seiten.

Domkapitular I>>. Frz. Schmid, Theologieprofessor in Bripen, hat Easetan Gi-
bellis Büchlein ins Teutsche übertragen und damit der studierenden Jugend einen großen
Dienst erwiesen. Der studierende Jüngling erhält ein durchaus zuverläffiges und dabei
kurzes, ein entsprechendes und dabei sorgsältig ausgewähltes Lebensbild des von Leo XIII.
allen kath Schulen als Schutzpatron aufgestellten Heiligen. In 31» kleinen abgerundeten
Kapiteln bietet Gibelli das Wissenswerteste eines bewegten und sruchtreichen Lebens. Gar
interessant sind die Kapitel k>, li, 7 und ff., die von den Hindernissen erzählen, die dem
braven Sohne bei seiner Berufswahl ab feite seiner Mutter und Brüder in den Weg ge-
legt wurden. Allein Gottes Ratschlüsse sind unerforschlich und seine Wege wunderbar. —
Das herzige Büchlein sollte jeder Studierende meditierend lesen —o.

7. Weg zur Weisheit, von Dr. H. Kihn, Prof.. Würzburg. 7. Aufl. Verlag
von Benziger u. Eomp. A. G. Einsiedetn. Preis: Fr. 2.—., 2.90 und 3.—

Das Buch ist empfohlen von den Bischöfen in Eichstädt. Wllrzburg und Ehur
und eignet sich wirklich für Studierende, sllr die es b sonders geschaffen ist, recht sehr Es
dient in hervorragender Weise der Ausbildung des Geistes und der Veredlung des Herzens
und das besonders durch seinen maßvollen Betrochlungsstoss. Eingestreute Bemerkungen
und Lcbensrcgeln bieten Belehrung gegen aufsteig nde Zweifel, Psalmen u. Hymnen nähren
und wecken die Begeisterung. Hymnen und sonntägliche Vesper sind ausschließlich in la-
teinischer Sprache, Totenamt, Meßondacht u. a. sind gemischt, aber vorherrschend ist die
deutsche Sprache. Gebete und Lieder sind der Liturgie der Kirche entnommen. Nimm
und lies! lleliror X.



Preisaufgaven.
Der Vorstand des Vereins kath. Lehrer und Schulmänner der Schmelz hat be-

schloffen, unter seinen Mitgliedern folgende Preisaufgaben zur Konkurrenz auszuschreiben:
1. Die berufliche Fortbildungsschule in der Schweiz. 2. Pestalozzi u. Girard,

eine pädagogische Parallele nach Leben und Grundsätzen
Bedingungen: l. Die Arbeiten find bis zum 15. Oktober künftig dem Vereins-

Präsidenten einzusenden Jede Arbeit ist auf dem Tilelbla te mit einem Motto zu ver-
sehen Der Arbeit wird ein verschlossener Brief beigelegt, in dem die genaue Adresse des

Verfassers steht. Auf dem Couvert ist an Stelle der Adresse das gleiche Motto zu schreiben,
das auf dem Titelblatte des Aussatzes steht. Name und Wohnort der Verfasser sollen aus
dem Aufsatze selber nicht ersichtlich sein.

2. Die eingesandten Arbeiten werden durch eine vom Centralkomitee zu bestellende
5 gliederige Fachkommission geprüft und rangiert. Die diei besten Arbeiten werden prä-
miert wie folgt i die beste mit einem Preise von Fr. !00, die zweitbeste mit Fr. litt und
die drittbeste mit Fr. 40. Die zwei folgenden Arbeiten erhalt n je eine Ehrenmeldung.
Die Namen der Verfasser werden durch den Centralpräsidenten erwahrt, nachdem d e Fach-
kommission ihre Arbeiten sertig gestellt und die bezllgl. Vorschläge gemacht hat.

3. Die prämierten Arbeiten werden Eigentum des Vereins.
Die Mitglieder werden hiemit zu zahlreicher Beteiligung aufgefordert.

Altishofen, den 2V. März ISVS. Der Cenlralpräsident:
A. Grni.

Schweizcrsagen, ermägigwr Preis statt Fr. 1.50 Fr. —.80
Farner, Grenzbesetzung IS7V fmit es Bildern) 8.— 4.—
Sonderbnndstrieg IS47 <mit lk Bildern) „ 2— „ I.-
tUU« Rezept« für Haus und Feld S— l.SV
Alpenrosen UN» Edelweitz, Novellen l.20 —.s>
Jeremias Gottheit, Erzählungen l.— „ — SV

Im Zuchthaus, Erlebnisse „ l.— — so
Kühne, Heilswiüenschast, 7 — „ 4 —
Bruckner. Hausarzt, » s.— „ 2 so
ZechS Deklamationsheste, sortiert „ ll.— 2 —

Zur Hochzeit tDetlainatlonShest) 7» Ets., Theaterstücke, Kalender, Fachbücher liir
jeden Beruf. Verzeichnis gratis. Anzeiger für das Zürcher cberland virrt ljShrlich nur
KV Ets. LIegenschasts- und Bertehrszeitung (Kauf und Verlauf von Liegenschaft.n.)

Theaterbuchhandlung und Buchdruckerei I. Mir?, Groningen-Zürich.

WUKNäMx voimà .s I?

OlausiuLstrasLs z? deim Bolzsteekr'Lkuw, IV

-<Z I»v IbvniENGtrKtîEiiGKppihrate Oi-
kür Leliulen aller sinken in soböner, solister ^uskiibruog.

(0 V 30)

lititeetigiitig M iWi-zlett itllse lies »zcli elssgesztiilteii lelclilllliigen uiiti ingsdee. "Viz
Reparaturen.

WZ- Ue« erschit«e«:

Kleine Hechenfibel
mit Bildern

von Gvert Van Mnyden — verfaßt von Jus. Stöcklin.
Preis SS Cts.

Neben der bisherigen 40 Seiten umfassenden Ausgabe der Stöcklin'schen
Rechenfibel erscheint hier eine einfachere und billigere Ausgabe mit besonders
großen an» schönen Ziffern und geschmückt mit Zeichnungen eine» der
erste« unserer Schweizer KSnstler.

WP- Einsichtsexemplare auf Verlangen gratis!
Buchhandlung Sutrr H Cie., Liestak.



unît Methudik des Re^en-Unterrichtes
von Ans. Stöcktin.

1. Teil (1., 2 Z Schuljahr) befindet sich im Druck und erscheint bei Beginn
des neuen Schuljahres.

2. Teil. ft.. S., 6. Schuljahr) ist erschienen, preis 5r. 4.—. Cinzelbändchen
4,, S., 6. Schuljahr, pro Schuljahr 5r. 1.S0.

s. Teil. (7.. 8, g. Schuljahr) ist in Bearbeitung.

ZW" Die auf den 1. Teil eingelaufenen Bestellungen werden sofort nach

Beendigung des Druckes effektuiert.

Buchhandlung Suter 6 Cie. Liestal.

Mechmim m McKmblllß-SchM
Das neue Schuljahr beginnt am Ä. Mai nächsthin. Anmeldungen find

bis Ende April an den Direktor zu richten. Prospekte gratis. (Hl070Lz)
Die Seminardirektion.

Freies knthol. Lehrerseiilimr w AG
Die KchlnßprSfnnge« finden den 14. und 15. April statt, die Auf-

«ahwspriifnng für neneintretende Kandidaten den SS. April. Der «e«e
Keminarknrs beginnt den SS. April. Behufs Prospekt und nähere Aus-
kunst wende man sich an die

Direktion.

Die kath. Klrchenmufikaltruhandlung von

A. Dobler, Kerninar-Musrklehror in Zug,
«Filiale von Bössenecker» Sortiment: Inhaber Kran, Kochtiugrr in Aegensbnrgi

empfiehlt sich zur schnellen nnd billigen Lieferung aller

Katholische« Kirchenmusik
gegen feste Bestellung oder zur Anficht, «rotzrS Lager kath. Kirchenmusik von sämtlichen Verlegern
nicht Vorrätiges wird in einigen Tagen besorgt. — Kataloge gratis und franko. — Fachmännisch

prompte Bedienung. Ratenzahlungen werden gerne gewährt.

Wechenbücher
von Jus. Sköcklin.

I. Meine Rechensibel mit Bildern von Evert van Nluyden. A2 S- 2Z Rp.
Größer« (bisherige) Ausgabe mit Bildern v. Ädolf Marti. 40 S. 40 „

s., S., 4., S., H., 7. Rechenbuch für schweiz. Volksschnlen. per Heft 32 S. 20

7./9. „ „ .in einem
Bändchen. 84 S. öS

Zu den Schülerbüchlein 3. bis S. Anogade« Mr Kehrer, enthaltend die
Aufgaben nebst Lösung.

Buchhandlung Suter «à Cie., Liestal.


	Pädagogische Litteratur und Lehrmittel

